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$a nach bctt neueften Seredßnungen bie Stußungen in ben SBalbun-

gen ginnlanbs fid) auf etwa 40 3JÜH. m® int !3ctßre Belaufen, fo hat bie
Sinientajierung ben 9îad)Wei§ geleiftet, baß leine UeBernußung ftattfinbet.

^mmerfjin fittb eingelne Sanbc§ftricße mit guten Xran§portberßäIt=
niffen ficßer übernußt, menu man an bie weiten Steeden, namentlich im
Horben beê Sanbes, benft, in benen eine SBalbttttßung wegen geßlenS
jeglicher Straßen ober glößwege unmöglich iß-

hiermit ift nur eine gang Befcfteibene Slütenlefe au§ ber überaus
eingcfienben unb reid; auSgeftatteten Stubie geboten. ©§ werben noch'

gange Serge Bon Rahlen unb Serßältniffen, nach °Hen Seiten unb ©anten
Beleuchtet, geboten. SBer fidfj bafür intereffiert, greife gttr ißuBIifation felbft.

SDem fcßtbeigerifchen gorftmann geigen fd)on bie wenigen borfteßenb-
angeführten £atfad)en bie grunblegenben Unterfdjiebc gmifchen bett nor=
bifchen SBälbern (in Schweben liegen bie Serßältniffe ähnlich) unb ben

heimifchen gorften §elbetien§.
ginnlanb hat burch biefe Sanation einen (SinBIid in feine Sßälber

erhalten, wie if;n (ebenfalls Bloß Schweben unb Norwegen auf ©runb
ähnlicher SIrBeiten Befißen. 5)iefer Befähigt ba§ Sanb, fid) feine tQaupt-
inbuftrie, 28albwirtfd)aft unb Serwertung ber gorftprobufte, in ber SBeife

gu nähern, bie einer gefunben SoHSwirtfcßaft entfprießt, b. ß. welche bie

Statßßaltiglcit ber JQoIgprobuîtion fid)crfteltt. Dr. §. @ r o ß m a n n.

gicttfeil'urtçjm.

2>tc „nationalen öcteietifiofrc" ait î»ctt SUaitänöet Wieffc
(12.—27. «Ipril 1929).

Son ®ß. ®ut, Slbjuntt ber forftünrtfcßaffliehen 3mtralftelle.
Sßic granfreid), Selgien unb Spanien, fcßenlt auch Stalien ber

iÇrage be§ „nationalen SetrieBftoffes" ein gang BefonberS Sntereffc.
Slnläßlicß ber SDÎeffe in SKailanb hot Italien einen SBettBewerB orga»
nifiert, ber ben .'gauptgWed oerfolgt, ben ober b i e möglichen @rfaß=

ftoffe für Sengin gu prüfen, welche geeignet erfeßeinen, ba§ Sanb üom

Segugc auSlänbifcßer SetricBftoffe unabhängig gu maeßen. Sie Drgani*
fation biefer intereffanten, üorgüglicß OorBereiteten unb burößgefüßrten
Seranftaltung ift, unterftüßt bom ®rieg§minifterium, üor ber Associa-
zione nazionale per il controllo della combustione, bent Comitato na-
zionale forestale unb bettt Touring- Club italiano übernommen toorben.

®a§ problem ber Serwenbung oon Ipolgloßle gewinnt gweifellod
and) für bie Scßweig an Sebeutung. 2II§ ©rfaßbetrieBftoff an Stelle be§<

Sengittê oerwenbet, würbe ttn§ bie tQoIgloßle nießt nur weit unaBßän*
giger bom üluSlanbe maeßen, fonbern aud) in feßr fühlbarer SBeife bie Se*
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Da nach den neuesten Berechnungen die Nutzungen in den Waldun-
gen Finnlands sich auf etwa 40 Mill, im Jahre belaufen, so hat die
Linientaxierung den Nachweis geleistet, daß keine Uebernutzung stattfindet.

Immerhin sind einzelne Landesstriche mit guten Transportverhält-
nisten sicher übernutzt, wenn man an die weiten Strecken, namentlich im
Norden des Landes, denkt, in denen eine Waldnutzung wegen Fehlens
jeglicher Straßen oder Flößwege unmöglich ist.

Hiermit ist nur eine ganz bescheidene Blütenlese aus der überaus
eingehenden und reich ausgestatteten Studie geboten. Es werden noch

ganze Berge von Zahlen und Verhältnissen, nach allen Seiten und Kanten
beleuchtet, geboten. Wer sich dafür interessiert, greife zur Publikation selbst.

Dem schweizerischen Forstmann zeigen schon die wenigen vorstehend
angeführten Tatsachen die grundlegenden Unterschiede zwischen den nor-
dischen Wäldern (in Schweden liegen die Verhältnisse ähnlich) und den

heimischen Forsten Helvetiens.
Finnland hat durch diese Taxation einen Einblick in seine Wälder

erhalten, wie ihn jedenfalls bloß Schweden und Norwegen auf Grund
ähnlicher Arbeiten besitzen. Dieser befähigt das Land, sich seine Haupt-
industrie, Waldwirtschaft und Verwertung der Forstprodukte, in der Weise

zu nähern, die einer gesunden Volkswirtschaft entspricht, d. h. welche die

Nachhaltigkeit der Holzproduktion sicherstellt. Dr. H. G roßm a n n.

Mitteilungen.

Die „nationalen Vetriebstoffe" an der Mailänder Messe
(12.-27. April 1929).

Von Ch. Gut, Adjunkt der forstwirtschaftlichen Zentralstelle.

Wie Frankreich, Belgien und Spanien, schenkt auch Italien der

Frage des „nationalen Betriebstoffes" ein ganz besonders Interesse.
Anläßlich der Messe in Mailand hat Italien einen Wettbewerb orga-
nisiert, der den Hauptzweck verfolgt, den oder die möglichen Ersatz-
stoffe für Benzin zu Prüfen, welche geeignet erscheinen, das Land vom
Bezüge ausländischer Vetriebstoffe unabhängig zu machen. Die Organi-
sation dieser interessanten, vorzüglich vorbereiteten und durchgeführten
Veranstaltung ist, unterstützt vom Kriegsministerium, vor der ^ssooiu-
âne nationals per il oontrollo ckells. eoinbnstioiw, dem Loinituto na-
ànaìo korsstà und dem Douring- Glnlz ituliano übernommen worden.

Das Problem der Verwendung von Holzkohle gewinnt zweifellos
auch für die Schweiz an Bedeutung. Als Ersatzbetriebstoff an Stelle des

Benzins verwendet, würde uns die Holzkohle nicht nur weit unabhän-
giger vom Auslande machen, sondern auch in sehr fühlbarer Weise die Be-



— 173 —

tricbsfoften bes 21utober!ef)r§ berminbern. ga, cs ift aucf) bureaus uid)t
auSgcfchloffert, baf) fie, in fonjentrierte Brtfettä^nlicfje gorm gebracht, mit
Sorteil für ticrfd)iebene SermenbungSzmede art Stelle ber mineralifd)en
Kohle treten tonnte, wobei bie prattifdje Sermir!lid)ung biefer Steuc»

rungen and) berufen märe, mitzuhelfen, bie 58irtfchaftlid)feit unferer
gorftbetriebe — beuten mir babei borerft an abgelegene ©ebirgSmal»
bungen — günftig ju becinfluffen unb bamit zur Söfung bes S3renn=

fjolzprobtems beizutragen. ®ajj unferer Fieimifcljen Solfswirtfdjaft berart
beträchtliche Summen erhalten merben tonnten, ift einleuchtcnb.

Um fid) über bie Tragweite unb beu pra!tifd)en SBcrt ber Sorfüh»
rungen ein 33ilb machen zu tonnen, hat ba§ eibgenoffifdje ^Departement
beS gnnern öerrn Dberforftinfpcftor Setitmermet, bie tec£)nif(f)G Korn»

miffion beS fchweigerifcfjen SerbartbeS für 2BaIbmirtfcï)aft Jgerrrt gorft»
infpeftor Slubert unb ben 33erid)terftatter nach SJtailanb abgeorbnet.

inmitten ber aitsgebehnten Einlagen ber SKailänbet SJteffe war eine

groffc §atte ber Slbiatif unb ben betriebe- unb S3rennftoffen referbiert.
Srci italienifcfje Firmen (gifdjer, Scaglia, Erofjlet)) unb brei franzö»
fifdhe (Sanparb & Sabaffor, Sa Ëarbonite, Schutz & Soriot) hatten mit
Eazogène»9(pparaten auSgerüftete Kraftwagen, bom 9lutobuS unb Saft»

wagen bis zum Sraïtor, fowie fije unb halbfijçe SDtotore auSgeftettt. Sie
ganze Seranftaltung foil in ben erften SRaitagen burd) eine auf ber

500 km langen Strede SDiailanb—Surin—©ertua—SOtailanb burdjge»

führte $rüfung§fahrt getrönt werben. Etwa 25 SBagen, mobon bcrfd)ic»,
bene mit ^olgïohlc als 33ctricbftoff, Werben biefen SSettbewerb, auf
beffen fRefuttatc man gefpannt fein barf, beftreiten. Sic als greife zur
Serfügung ftehenbe Summe bon 300,000 Sire zeigt zur ©ertüge bie 33e»

beutung, welche biefer Seranftattung bom itatienifchen Staate beige»

meffett wirb, lieber bie Stefultate wirb in ber .Qeitfdjrift « L'Alpe »

berichtet werben.

©leichzeitig mit biefer Slusftellung itt SDtailanb würbe im nahe»

gelegenen SDtonja baS problem ber ipolgberfohlung griinblicf) unterfucht.
gn einer SBalblicptung bes riefigen partes ftieg ber Stauch *>er gapl»

rcidjen SOteileröfen zum ©immel, mit betten unter Kontrolle bes ftaat»
lichen gorftbienftes bie 28irtfd)aftlich!eit bes SerfohlungSprogeffeS, bie

guatitatibe unb quantitatibe Slusbeute an Kohle unb Stebenprobuften,
wie bie Eignung ber bcrfdjicbcncn iDtctattofenmobctte erprobt mürbe.

Srei frangöfifcFje unb z®ei italienifdje ginnen beteiligten fid) am SBett»

bewerb. ge eine franzöfifdje unb italienifcfje ©efeltfdjaft gewinnen neben

ber §oIzfohte, in afierbings etwas umfangreichen Stnlagen, auch ©oIg=

teer unb §>o!geffig, währettb anbere ginnen in einfacherem Verfahren
unb in 1—10 Ster aufnehmenben Defen fidf) auf bie ©eWinnung bon

Kohle allein befd)ränten. Eine girma zeigt auch einen Dfett, ber befon»
bers für bie Sertoplung bon SSeHett geeignet ift. Einige biefer Defen, bie
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triebskosten des Autoverkehrs vermindern. Ja, es ist auch durchaus nicht
ausgeschlossen, daß sie, in konzentrierte brikettähnliche Form gebracht, mit
Vorteil für verschiedene Verwendungszwecke an Stelle der mineralischen
Kohle treten könnte, wobei die praktische Verwirklichung dieser Neue-

rungen auch berufen wäre, mitzuhelfen, die Wirtschaftlichkeit unserer
Forstbetriebe — denken wir dabei vorerst an abgelegene Gebirgswal-
düngen — günstig zu beeinflussen und damit zur Lösung des Brenn-
Holzproblems beizutragen. Daß unserer heimischen Volkswirtschaft derart
beträchtliche Summen erhalten werden könnten, ist einleuchtend.

Um sich über die Tragweite und den praktischen Wert der Norfüh-
rungen ein Bild machen zu köunen, hat das eidgenössische Departement
des Innern Herrn Oberforstinspektor Petitmermet, die technische Kom-
mission des schweizerischen Verbandes für Waldwirtschaft Herrn Forst-
Inspektor Aubert und den Berichterstatter nach Mailand abgeordnet.

Inmitten der ausgedehnten Anlagen der Mailänder Messe war eine

große Halle der Aviatik und den Betriebs- und Brennstoffen reserviert.
Drei italienische Firmen (Fischer, Scaglia, Croßley) und drei franzö-
fische (Panhard à Lavassor, La Carbonite, Schulz & Loriot) hatten mit
Gazogène-Apparaten ausgerüstete Kraftwagen, vom Autobus und Last-

wagen bis zum Traktor, sowie fixe und halbfixe Motore ausgestellt. Die

ganze Veranstaltung soll in den ersten Maitagen durch eine auf der

500 Um langen Strecke Mailand—Turin—Genua—Mailand durchge-

führte Prüfungsfahrt gekrönt werden. Etwa 25 Wagen, wovon verschie-.
dene mit Holzkohle als Betriebstoff, werden diesen Wettbewerb, aus

dessen Resultate man gespannt sein darf, bestreuten. Die als Preise zur
Verfügung stehende Summe von 300,000 Lire zeigt zur Genüge die Be-

deutung, welche dieser Veranstaltung vom italienischen Staate beige-
messen wird. Ueber die Resultate wird in der Zeitschrift « IL^lps »

berichtet werden.

Gleichzeitig mit dieser Ausstellung in Mailand wurde im nahe-
gelegenen Monza das Problem der Holzverkohlung gründlich untersucht.

In einer Waldlichtung des riesigen Parkes stieg der Rauch der zahl-
reichen Meileröfen zum Himmel, mit denen unter Kontrolle des staat-
lichen Forstdienstcs die Wirtschaftlichkeit des Verkohlungsprozesses, die

qualitative und quantitative Ausbeute an Kohle und Nebenprodukten,
wie die Eignung der verschiedenen Metallofenmodcllc erprobt wurde.
Drei französische und zwei italienische Firmen beteiligten sich am Wett-
bewerb. Je eine französische und italienische Gesellschaft gewinnen neben

der Holzkohle, in allerdings etwas umfangreichen Anlagen, auch Holz-
teer und Holzessig, während andere Firmen in einfacherem Verfahren
und in 1—10 Ster aufnehmenden Oefen sich auf die Gewinnung von
Kohle allein beschränken. Eine Firma zeigt auch einen Ofen, der beson-
ders für die Verkohlung von Wellen geeignet ist. Einige dieser Oefen, die
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in jahrelangen Verfudjen burchfonftruicrt morben jinb, fd)cinen heute

jehon einen höh ©rab praftifcl)er S3raucf)barteit erreicht gu haben.

Sowohl bie Vorführungen in SDtailanb, wie in SDtonga beweifen

entfehieben, baft biefe ted^nifcïjcn problème ihrer Söfung fehr nahe finb.
Unfcre Aufgabe wirb e§ fein, biefen Neuerungen auch ber Schweig

©ingang p beschaffen unb fie nor altem einmal allgemein betannt p
machen.

3u befonberem ®antc berpflidjtct finb bie fd)Weigcrifd)en 93efud)et
ben Sperren jjjorftfonferoator Stîerenbi, bem lynitiantcn ber Veranftal»

tung, unb Çorftinfpeftor Dr. Varagiola, ber in liebenëwûrbiger Sßeife

bie Rührung in SKonga übernahm.
töiefer furge Verid)t foft inbeffert nicht gefchloffen werben, ohne nod)

ber pracfjtbollen alpwirtfdjaftlichen Sluêftettung gu gebenfen, bie, nom
Comitate nazionale forestale gemeinfam mit bem Touring Club ita-
liano organifiert, bie grofje Slufgabe ber Verbefferung ber Üllpengebicte

gu förbent fudjte.

Snicrnationafc Umfvagc über ï»te 5Bcrciitf)dtïtd)Uttfl î>cr
.ftolgutanc utti» ï>cr $0ï$ï>(t«ï>clêôeb*(M<ï)c.

3n ©rfültung eines nom internationalen ^orfttongrejj 1926 in Nom
auêgefprochenen SBunfches hat bas internationale Sanbwirtfdjaftsinftitut
Vorarbeiten an bie Sganb genommen, bie ber Vereinljeitlidjung ber Spolg»

mafje unb ber SpoIgljanbelSgebrauche bienen follen. T)ic ^nftitutSleitung
berief p biefem 3'oed pnächft bie Commission technique-scientifique
pour la sylviculture pfammen, bie im September 1927 in Nom tagte
unb einen Veridjt beS Sperrn fÇorftbireîtor §. Vertrang, Sujemburg,
über biefen ©egenftanb entgegennahm.

$ie Stommiffion ftellte feft, baft ber Spolghaitbel unb namentlidh audj
bie internationale fÇorftftatiftil unter bem gegenwärtig nod) herrfdjenben
ÎBirrwarr auf bem ©ebiete ber SDÎeffung non fteljenbem unb gefd)Iagencm
jpolg leibet unb bag bie Sanierung biefer $uftänbe eine ber erften unb
oornehmften Aufgaben ber forftlidjen Abteilung am 2anbmirtfc^aftëinfti=
tut bilbcn müffe. Sie befprad) ferner ben 28eg, ber eingefdjlagen werben
tnufe, um biefeë 3^1 p erreichen. 3" erfter Sinie foil eine allgemeine
Umfrage über bie Notmenbigfeit ber Vereinheitlichung ber Spolgmeffung
unb eine überfichtlidje 3ufammenfteHung aller, bie Sgolgmafje unb ben

tpolghanbel betreffenben SNaffe, fowie ber Spanbelggebräucfie bitrchgeführt
werben, foweit fie mit ben SJiafjen im 3ufammenhang ftehen.

®ie gorftabteilung be§ 2anbwirtfcf)aft§inftitute§, ber gwar bi§ h^ute
ber leitenbe Fachmann noch nicht beigegeben werben tonnte, hat fid) un»
bergüglicf) an bie Slrbeit gemacht unb türglidj in einer auf umfaffenben
Stubien beruhenben, 50 Seiten ftarten Schrift ben gangen gragentomptej
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in jahrelangen Versuchen durchkonstruiert worden sind, scheinen heute

schon einen hohen Grad praktischer Brauchbarkeit erreicht zu haben.

Sowohl die Vorführungen in Mailand, wie in Monza beweisen

entschieden, daß diese technischen Probleme ihrer Lösung sehr nahe sind.

Unsere Aufgabe wird es sein, diesen Neuerungen auch in der Schweiz

Eingang zu verschaffen und sie vor allem einmal allgemein bekannt zu

machen.

Zu besonderem Danke verpflichtet sind die schweizerischen Besucher

den Herren Forstkonservator Merendi, dem Jnitianten der Veranstal-

tung, und Forstinspektor I)r. Baragiola, der in liebenswürdiger Weise

die Führung in Monza übernahm.
Dieser kurze Bericht soll indessen nicht geschlossen werden, ohne noch

der prachtvollen alpwirtschaftlichen Ausstellung zu gedenken, die, vom
«üomitato naxionà koroskale gemeinsam mit dem DonrinK (lind ika-

liana organisiert, die große Aufgabe der Verbesserung der Alpengebiete

zu fördern suchte.

Internationale Umfrage über die Vereinheitlichung der
Holzmahe und der Holzhandelsgebrüuche.

Zu Erfüllung eines vom internationalen Forstkongreß 1926 in Rom
ausgesprochenen Wunsches hat das internationale Landwirtschaftsinstitut
Vorarbeiten an die Hand genommen, die der Vereinheitlichung der Holz-
maße und der Holzhandelsgebrüuche dienen sollen. Die Jnstitutsleitung
berief zu diesem Zweck zunächst die Lowmissiov teellniguv-seiontikigua
pour la L^lvioniturs zusammen, die im September 1927 in Rom tagte
und einen Bericht des Herrn Forstdirektor H. Bertr a n g, Luxemburg,
über diesen Gegenstand entgegennahm.

Die Kommission stellte fest, daß der Holzhandel und namentlich auch
die internationale Forststatistik unter dem gegenwärtig noch herrschenden
Wirrwarr auf dem Gebiete der Messung von stehendem und geschlagenem

Holz leidet und daß die Sanierung dieser Zustände eine der ersten und
vornehmsten Aufgaben der forstlichen Abteilung am Landwirtschaftsinsti-
tut bilden müsse. Sie besprach ferner den Weg, der eingeschlagen werden

muß, um dieses Ziel zu erreichen. In erster Linie soll eine allgemeine
Umfrage über die Notwendigkeit der Vereinheitlichung der Holzmessung
und eine übersichtliche Zusammenstellung aller, die Holzmatze und den

Holzhandel betreffenden Maße, sowie der Handelsgebräuche durchgeführt
werden, soweit sie mit den Maßen im Zusammenhang stehen.

Die Forstabteilung des Landwirtschaftsinstitutes, der zwar bis heute
der leitende Fachmann noch nicht bcigegeben werden konnte, hat sich un-
verzüglich an die Arbeit gemacht und kürzlich in einer auf umfassenden
Studien beruhenden, 50 Seiten starken Schrift den ganzen Fragenkomplex
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bargelegt urtb bie an bie Staatëregierungen gu ricfjtenben fragen for»
muliertd

TDtefe Schrift enthalt ein fehr reidjeg Satfadfjenmaterial ltnb oerbient
in ben Greifen bcr fÇorftroirtfdÈjaft, beë Jgoighanbelë unb ber Igolginbu«

ftrie befannt gu toerben.

Der Schwierigfeiten, meiere ben beftrebungen gur bereinheitlidEjung
ber ©olgmaße entgegenstehen, finb gwar bielc, aber eine bation fteÇt fo

fef)r im borbergrunb, baff alle anbern baneben berhältni§mähig neben«

)äcf)Iich erfcheinen. Diefe Scfjtoierigfeit befteht in ber bominierenben

Stellung, welche bie englifcfien bgtn. ttorbamerifanifchen SJtahe im SSelt»

fjolghanbel einnehmen.
3n ben bereinigten Staaten finb gmar feit längerer Qeit fel;r ein«

fiufereicfje ißerfönlichfeiten unb berbänbe bamit befdfaftigt, bem äfteter»

mag ©ingang gu oerfchaffen uitb niemanb bentt heute mehr crnftlid)
baratt, ben internationalen Statiftiten auf bem ©ebiet ber SBalbwirt»

fchaft unb be§ igolgljanbelê amerifanifche ïftahe gugrunbe gu legen.

!Jn neuefter _3eit h<ubcu, mie .Qeitungëmelbungen entnommen toerben

tonnte, auch ^te anterüanifchen Sgortberbänbe befcf)Ioffen, bie Seiftun»

gen, entfbrechenb bert an ben Dlgmfnaben geltertben 9ieglementen, in
SJietermafj attSgubrücfen, mobttreh bicfteidjt ber allgemeinen ©inführuug
beâ Sbietermafjeë mehr borfchub geleiftet mirb al§ burch manche S"onfe=

reng tuiffenfcEjaftlicfier unb mirtfchaftlicher Drganifationen.
ülber toettn titan beben!!, bah felöft in ©uropa in manchen lynbufirte«

gmeigen, bie berbrängung ber alten englifchcn SJiage bis heute noch

nicht gelungen ift, !ann man (Ich borftellen, welcher Slnftrengungen unb

miebiel guten SBillenë e§ bebatf, um bie amerifanifdjen ^olgmage im
ÜBelthanbel gu uerbrängen.

©in bcr ©inführitng beë ÏRetermafjeë günftiger llmftanb liegt nun
barin, bah tut norbanterifanifchen ©olghanbel fein einheitliches §o!gmah
befteht, bah bielmehr, Wie $. SB. § a r r i n g t o it, ein ©anbelêbericht«

erftatter be§ „Siem Dorf §eralb" im Parlament begeugte, in ben ber«

einigten Staaten allein 16, gum Seil öoneinanber fehr berfcf)iebene

SJiahe allein für Dïunbïjolg angemetibet werben, waë im öctubel gu bielen

llnannehmlichfeiten beranlaffung gebe.

®a§ gebräuchlichfte 9Kah für bretter unb Siunbljolg ift in ben

bereinigten Staaten unb in ©anaba befanntlidj ber „board foot"
2,38 dm"; 1000 „board feet" bilben ein „board measure", entfptec£)enb
einem brett bon 1000 ^uh länge, 1 guß breite unb 1 got! ©tärfe
2,360 m". SIber in ber ißra$i§ finb berfdfiebene Strten bon ymh unb golt
gebräuchlich- daneben beftehen 40—50 berfchiebene „log-rules" ober ®u«

i Enquête internationale sur la standardisation de la mesure des bois
et sur les différents modes de vente du bois. Rome, 1928.
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dargelegt und die an die Staatsregierungen zu richtenden Fragen for-
muliertU

Diese Schrift enthält ein sehr reiches Tatsachenmaterial und verdient
in den Kreisen der Forstwirtschaft, des Holzhandels und der Holzindu-
strie bekannt zu werden.

Der Schwierigkeiten, welche den Bestrebungen zur Vereinheitlichung
der Holzmaße entgegenstehen, sind zwar viele, aber eine davon steht so

sehr im Bordergrund, daß alle andern daneben verhältnismäßig neben-

sächlich erscheinen. Diese Schwierigkeit besteht in der dominierenden

Stellung, welche die englischen bzw. nordamerikanischen Maße im Welt-
Holzhandel einnehmen.

In den Bereinigten Staaten sind zwar seit längerer Zeit sehr ein-

flußreiche Persönlichkeiten und Verbände damit beschäftigt, dem Meter-
maß Eingang zu verschaffen und niemand denkt heute mehr ernstlich

daran, den internationalen Statistiken auf dem Gebiet der Waldwirt-
schaft und des Holzhandels amerikanische Maße zugrunde zu legen.

In neuester Zeit haben, wie Zeitnngsmeldungen entnommen werden

konnte, auch die amerikanischen Sportverbände beschlossen, die Leistun-

gen, entsprechend den an den Olympiaden geltenden Reglementen, in
Metermaß auszudrücken, wodurch vielleicht der allgemeinen Einführung
des Metermaßes mehr Vorschub geleistet wird als durch mauche Konfe-

renz wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Organisationen.
Aber wenn man bedenkt, daß selbst in Europa in manchen Industrie-

zweigen, die Verdrängung der alten englischen Maße bis heute noch

nicht gelungen ist, kann man sich vorstellen, welcher Anstrengungen und

wieviel guten Willens es bedarf, um die amerikanischen Holzmaßc im

Welthandel zu verdrängen.
Ein der Einführung des Metermaßes günstiger Umstand liegt nun

darin, daß im nordamerikanischen Holzhandel kein einheitliches Holzmaß
besteht, daß vielmehr, wie I. W. Harrington, ein Handelsbericht-
erstatter des „New Dork Herald" im Parlament bezeugte, in den Ver-
einigten Staaten allein 16, zum Teil voneinander sehr verschiedene

Maße allein für Rundholz angewendet werden, was im Handel zu vielen
Unannehmlichkeiten Veranlassung gebe.

Das gebräuchlichste Maß für Bretter und Rundholz ist in den

Vereinigten Staaten und in Kanada bekanntlich der „doarck koot" —

2,zg ckrn°; 1666 „doarU keet" bilden ein „doarck measure", entsprechend
einem Brett von 1606 Fuß länge, 1 Fuß Breite und 1 Zoll Stärke ^
2,zs<> m°. Aber in der Praxis sind verschiedene Arten von Fuß und Zoll
gebräuchlich. Daneben bestehen 46—56 verschiedene „IvK-ruIss" oder Ku-

^ Ungußts internationale sur la standardisation de la mesure clés dois
et sur les dikkerents modes cls vents à dois. Uoms, 1928.
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bierungStarife, mclcßc bic 3aßl „board feet" angeben, bie bon fteßen»

ben ober liegenbcti Stämmen in gefeßnittenent 3uftanb ermattet merben.

9tur feiten mitb aïs Maß ber ftubiffuß angemenbet.
Unter biefen ilmftänben ift eS Oerftänblicß, baß bie ülmerifaner unb

unter ißnen in befonberm Maße bie gorftleute uttb tfjolginbuftriellen bie

Sanierung ber McffungSmetßoben feßnlicßft ßerbeimünfeßen. Man mirb
babei an ber Sntfacßc nießt Oorübergeßen tuollcn, baß bas metrifeße Stiftern
feit bem ^a^re 1919 gang gemaltige gortfeßritte gemacht ßat. Seit bie-

fem ßaben S^pan, Slußlanb, Maroffo, ©orca, bie Mongolei, bie

Manbfcßurei, Verfielt, 9tfgßaniftan, HHeberlänbifcß Qnbien unb oiele an-
berc Sauber bas metrifeße Stiftern int §anbet eingeführt unb in alleu
englifdfen Stolonien mirb bie ©infüßrung bes MetermaffeS Oon ben Par*
lantenten gemi'mfcßt, fomeit biefeS Maß nicf)t feßon eingeführt morben ift.

SDiefer SiegeSgug bes metrifeßen Sßftems läßt erfennen, baß für bie

3kteinßeitlid;uitg ber ipolgmaße unb für bic ütufftellung internationaler
Statiftifen nur ba§ Metermaß in ffrage fontmen tann. ®ie SInpaffung
Dtorbamerifas unb ©roßbritannienS an biefeS „fait accompli" liegt jo*
moßl int Qrttereffc ber nicht angefeßloffenen Särtber felber, als auch <*Ker

attbern Staaten, bie mit ißnen in tpanbelSbegießungen fteßeit.

!ym internationalen Jctolgßanbel finb neben ben englifcßen unb ante-
rifanifeßen Maßen feit alter 3«t nod; oiclc attbere im ©ebraueß, mie

g. 33. ittt Porboftfeeßanbel ber Petersburger Stanbarb, ber

befonbers für 91abeIßolg»Sägetoaren angemenbet mirb. ©r mißt
120 engliftße Httbiffuß 3,398 m" bei iKunbßolg
150 „ „ I,,,? „ „ Eantßolg uttb
165 „ „ 4,672 „ (1980 board feet) bei SSrettern.

SDanebcn gibt es mehrere anbere Startbarbs Oon meniger großer
33ebeutung.

®er Uebergang üottt Stanbarb gum Subifmeter öoügießt fid; all»

mäßließ. ®ie ©infüßrung beS Metermaßes in Stußlanb f;at biefem lieber*

gang mäcßtig ®orfd;ub geleiftet.
®aS internationale Sanbmirtfd;aftsinftitut fteKt nutt ait alte Satt*

ber bie folgenben gragett :

1. galten Sie, faits baS metrifeße Sßftem in 3ß>-'i Sanbe nod)

nic^t obligatorifd; ift, beffen gefeßließe ©infüßrung für münfd;ensroert
ober notmenbig

2. galten Sie bie Pereinßeitlicßung ber £)oIgmeffung naeß beut

metrifeßen Sßftem für münfcßenStoert ober notmenbig
3. galls itt 3f)ïËtn Sanbe baS tnetrifeße Sßftem obligatorifd; ift,

ßalten Sie bie ülufßebung ber nicht metrifeßen, beim Import unb ©r*
port noeß gebräucßlicßett Maße ober bereit lleberfeßung in mctrifd;e
Maße für gmeefmäßig ober notmenbig
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bierungstarife, welche die Zahl „board keel" angeben, die von stehen-

den oder liegenden Stämmen in geschnittenem Zustand erwartet werden.
Nur selten wird als Maß der Kubikfuß angewendet.

Unter diesen Umständen ist es verständlich, daß die Amerikaner und
unter ihnen in besonderm Maße die Forstleute und Holzindustriellen die

Sanierung der Messungsmethoden sehnlichst herbeiwünschen. Man wird
dabei an der Tatsache nicht vorübergehen wollen, daß das metrische System
seit dem Jahre 1919 ganz gewaltige Fortschritte gemacht hat. Seit die-

sem Jahr haben Japan, Rußland, Marokko, Korea, die Mongolei, die

Mandschurei, Persien, Afghanistan, Niederländisch Indien und viele an-
dere Länder das metrische System im Handel eingeführt und in allen
englischen Kolonien wird die Einführung des Metermaßes von den Par-
lamenten gewünscht, soweit dieses Maß nicht schon eingeführt worden ist.

Dieser Siegeszug des metrischen Systems läßt erkennen, daß für die

Vereinheitlichung der Hvlzmaße und für die Aufstellung internationaler
Statistiken nur das Metermaß in Frage kommen kann. Die Anpassung
Nordamerikas und Großbritanniens an dieses „kait accompli" liegt so-

wohl im Interesse der nicht angeschlossenen Länder selber, als auch aller
andern Staaten, die mit ihnen in Handelsbeziehungen stehen.

Im internationalen Holzhandel sind neben den englischen und ame-
rikanischen Maßen seit alter Zeit noch viele andere im Gebrauch, wie

z. B. im Nordostseehaudel der Petersburger Standard, der

besonders für Nadelholz-Sägewaren angewendet wird. Er mißt
129 englische Kubikfuß ^ 3,»«» m^ bei Rundholz
159 „ „ — I,»,? „ „ Kantholz und
165 „ „ ^ 4,g72 „ s1989 board koet) bei Brettern.
Daneben gibt es mehrere andere Standards von weniger großer

Bedeutung.
Der Uebergang vom Standard zum Kubikmeter vollzieht sich all-

mählich. Die Einführung des Metermaßes in Rußland hat diesem Ueber-

gang mächtig Vorschub geleistet.
Das internationale Landwirtschaftsinstitut stellt nun an alle Län-

der die folgenden Fragen:
1. Halten Sie, falls das metrische System in Ihrem Lande noch

nicht obligatorisch ist, dessen gesetzliche Einführung für wünschenswert
oder notwendig?

2. Halten Sie die Vereinheitlichung der Holzmessung nach dem

metrischen System für wünschenswert oder notwendig?
3. Falls in Ihrem Lande daS metrische System obligatorisch ist,

halten Sie die Aufhebung der nicht metrischen, beim Import und Er-
Port noch gebräuchlichen Maße oder deren Uebersetzung in metrische
Maße für zweckmäßig oder notwendig?
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4. (gattê in Surent Sanbe baë metrifdje Stjftem nicht obtigatorifd}
galten Sie bie Vereinheitlichung ber SDcafje, int Sinne ber ©in=

führung be§ mctrifdjen ©ijftemê, für bie toicfjtigften, in ihrem Sanbe

oermenbeten igolgfortimente für gtoedmäjgig ober notmenbig
SBir erfudjen Sie unt 2Ingabe ber Vegeidjmntg intb ber für biefe

Sortimente üblichen ättefsart.
5. Siegt bie §erau§gaöe bon Nabelten in SCafdjenformat, gur Ver--

gteidjung ber in ben berfdjiebenen Sänbern gebräuchlichen §otgmahe mit
ben metrifchen SKafjen, im ^rttereffe ber görberung ber Veftrebungen
gur Vereinheitlichnng ber igotgmafie

fÇaffâ Sie biefer grage guftimmen, erfudjen mir Sie, un§ atle not-
menbigen, ihr Saitb betreffeitben Unterlagen guguftetten.

6. galten Sie eine internationale Uebereintnnft über bie berfdjie*
betten §otghanbet§gebrftudjc fomeit fie mit ber Vereinheitlichung ber

iUiafjfhfteme auf ©runb beë metrifchen Sgftems im gufammenhang fte=

hen, für nützlich unb notmenbig
®ic t'Xntmorten, Veröffentlichungen ufm. finb att baë Vitreau für

$orftmirtfd)aft beë internationalen Sanbmirtfdjaftêinftituteë git richten.
?8ir motten hoffen, bah Ventühungen be§ inftituteê überall baS

intereffe finben merben, ba§ ber SBidjtigfeit be§ @egenftanbe§ ent[prid)t.
S n u ch e I.

§forfïCicf?e "gîlad?rtd?fert.

SSitnï».

Stbteitung für gorftrolrtirfjaft an ber ©. Ï. Von ben fetfjd, im
§erbft 1925 neu eingetretenen Stubierenben hoben im 2tpril 1929 groei
bie Sdüufjbiplomprüfung mit ©rfotg beftanben, nämlich bie §erren

2t m mann, ©buarb, bon 3Jta|ingen (Stjurgau) unb
@ a i 11 a r b, ©lie, bon 2Irbon (SSattië).

©hrunflett« ®ie tfdfjedhofloroaïifche 2tïabemie ber Sanbmirtfdjaft itt
Vrag hat in ihrer Sitjung bont 18. SRärg 1928 bie §erren a. iorftinfpet-
tor Dr. V i o 11 e h unb Dberforftinfpettor V e t i t m e r m e t gu torre-
fponbierenben Vtitgliebern ernannt, ©iefelbe ©hrung mürbe |)errn $rof.
Dr. Snuchel feitenS ber iorftmiffenfdfjaftlidhen ©efettfehaft iinntatxbë
guteil.

§err Dr. ©. © ä u m a it n ißrofeffor für Votanit an ber ©. £. §. hat
eine Verufung nach ^en Vereinigten Staaten erhalten.

in 2Inbetrad)t ber reichen SJtittel, bie ben ameriïanifchen inftituten
für bie iorfchung gur Verfügung ftehen, ift baë 2tngebot fehr bertodenb.

i Sufaij ber Steh.
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4. (Falls in Ihrem Lande das metrische System nicht obligatorisch
isill), halten Sie die Vereinheitlichung der Maße, im Sinne der Ein-
führung des metrischen Systems, für die wichtigsten, in Ihrem Lande
verwendeten Holzsortimente für zweckmäßig oder notwendig?

Wir ersuchen Sie um Angabe der Bezeichnung und der für diese

Sortimente üblichen Meßart.
5. Liegt die Herausgabe von Tabellen in Taschenformat, zur Ver-

gleichung der in den verschiedenen Ländern gebräuchlichen Holzmaße mit
den metrischen Maßen, im Interesse der Förderung der Bestrebungen

zur Vereinheitlichung der Holzmaße?
Falls Sie dieser Frage zustimmen, ersuchen wir Sie, uns alle not-

wendigen, Ihr Land betreffenden Unterlagen zuzustellen.
6. Halten Sie eine internationale Uebereinkunst über die verschie-

denen Holzhandelsgebräuche soweit sie mit der Vereinheitlichung der

Maßsysteme auf Grund des metrischen Systems im Znsammenhang ste-

hen, für nützlich und notwendig?
Die Antworten, Veröffentlichungen usw. sind an das Bureau für

Forstwirtschaft des Internationalen Landwirtschaftsinstitutes zu richten.
Wir wollen hoffen, daß die Bemühungen des Institutes überall das

Interesse finden werden, das der Wichtigkeit des Gegenstandes entspricht.
K n u ch e l.

JorftLicHe WcrchricHten.

Bund.
Abteilung für Forstwirtschaft an der E. T. H. Von den sechs, im

Herbst 1925 neu eingetretenen Studierenden haben im April 1929 zwei
die Schlußdiplomprüfung mit Erfolg bestanden, nämlich die Herren

Am mann, Eduard, von Matzingen (Thurgau) und

Gaillard, Elie, von Ardon (Wallis).

Ehrungen. Die tschechoslowakische Akademie der Landwirtschaft in
Prag hat in ihrer Sitzung vom 18. März 1928 die Herren a. Forstinspek-
tor Dr. Biolley und Oberforstinspektor Petitmermet zu korre-
spondierenden Mitgliedern ernannt. Dieselbe Ehrung wurde Herrn Prof.
vr. Knuchel seitens der Forstwissenschaftlichen Gesellschaft Finnlands
zuteil.

Herr Dr. E. G ä u m a u n Professor für Botanik an der E. T. H. hat
eine Berufung nach den Vereinigten Staaten erhalten.

In Anbetracht der reichen Mittel, die den amerikanischen Instituten
für die Forschung zur Verfügung stehen, ist das Angebot sehr verlockend.

1 Zusatz der Red.
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